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III . Haydn : 1770 bis zu Mozarts Tod 
1. Streichquartett 121 

Haydn und Carl Philipp Emanuel Bach; Einsetzen in der »falschen« 
Tonart; Neuerungen der Scherzi-Quartette, thematische Begleitfigu­
ren; latente Energie des Materials; Dissonanz als Hauptenergiequelle; 
Richtungsenergie des Materials; Sequenz als Energiequelle; Umdeu-
tung durch Transposition; Verhältnis des Streichquartetts zum klassi­
schen Tonalitätsdenken; Weiterentwicklung des Haydnschen Streich­
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Entwicklung der Orchester und des symphonischen Stils; stilistischer 
Fortschritt; Sturm und Drang; Symphonie Nr. 46; schwache rhythmi­
sche Organisation beim frühen Haydn; Operneinflüsse; Symphonie 
Nr. 75; neue Klarheit und Nüchternheit; Symphonie Nr. 81, Witz 
und symphonische Größe; >Oxforder Symphonie<; Haydn und das 
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Problematik der Opera seria; Konventionen der Opera seria und der 
Opera buffa; Tragödie im 18. Jahrhundert; Stil des Hochbarock; dra­
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zusammengesetzte Formen; Verschmelzung von Seria und Buffa, 
>Don Giovannü, >Die Hochzeit des Figaro<; >Fidelio< 
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Mozart und die dramatische Form; tonartliche Stabilität; Symmetrie 
und Zeitfluß; Continuopraxis im späten 18. Jahrhundert; musikali­
sche Bedeutung des Continuos; Konzert als Drama; Anfangsritornell; 
Konzert Es KV 271; Klavierexposition als Dramatisierung der Orche­
sterexposition; Symmetrie und Höhepunktsetzung; zweite Durchfüh­
rung in der Reprise; der langsame Satz von KV 271 als Erweiterung 
der Anfangsphrase; Spiegelsymmetrie; das Konzertfinale; >Sinfonia 
Concertante« KV 364 = 320 d; thematische Beziehungen; KV 412 = 
386b, KV 413 = 387a, KV 415 = 387b; KV 449; KV 456, modulie­
rendes zweites Thema; Gefiihlsradius des langsamen Satzes; Varia­
tionsfinale; KV 459 und das fugierte Finale; KV 466, die Kunst der 
rhythmischen Beschleunigung; thematische Einheit; KV 467 und der 
symphonische Stil; langsamer Satz, Improvisation und Symmetrie; 
KV 482, Orchesterklangfarbe; KV 488, Gliederung des Expositions­
schlusses; langsamer Satz und Melodiegestalt; KV 503, Wiederho­
lungsverfahren; Dur und Moll; massive Wirkungen; KV 537, frühro­
mantischer Stil und lockere Melodiestruktur; das Klarinettenkonzert, 
Kontinuität durch überlappende Phrasen; KV 595, Auflösung chro­
matischer Dissonanz 



2. Streichquintett 300 
Konzertanter Stil; KV 174, Klang- und Formausweitung; KV 515, 
unregelmäßige Proportionen; Erweiterung der Form; KV 516, Pro­
blem des klassischen Finales; Dur-Endungen zu Moll-Werken; Aus­
drucksgrenzen des Stils; Stellung des Menuetts in der Satzfolge; Vir­
tuosität und Kammermusik; KV 593; langsame Einleitungen; harmo­
nische Struktur und Sequenzen; KV 614, Haydn-Einfluß 

3. Komische Oper 328 
Musik und gesprochener Dialog; klassischer Stil und Handlung; En­
sembles, das Sextett aus der >Hochzeit des Figaro< und die Sonaten­
form; das Sextett aus >Don Giovanni< und die Sonatenproportionen; 
Tonartenverhältnisse in der Oper; Reprise und die Forderungen des 
Dramas; die Opernfinali; Arien; »Se vuol ballare« aus der >Hochzeit 
des Figaro<; Zusammenfallen musikalischer und dramatischer Ereig­
nisse: Friedhofsszene aus >Don Giovanni<; Intrigenkomödie; die Per­
sönlichkeitsauffassung des 18. Jahrhunderts; die experimentalpsycho-
logische Komödie und Marivaux, >Cosi fan tutte<; Virtuosität des 
»rechten Tons«; >Die Zauberflöte<, Carlo Gozzi und das Märchendra­
ma; Musik und sittliche Grundwahrheiten; >Don Giovanni« und die 
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te der Haydnzeit; Verdoppelung der Baßlinie durch das Cello; Hob. 
XV: 14; Hob. XV: 22 und die Erweiterung der Phrase; Hob. XV: 28, 
Verwandlung von Haydns Frühstil; Hob. XV: 26, Beschleunigung 
der motivischen Elemente innerhalb der Phrase; Hob. XV: 31, üppige 
Variationstechnik; Hob. XV: 30, Haydns Chromatik 
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Feier- oder Ausdrucksfunktion der Musik; Stil der Opera buffa und 
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Kirchenmusik; die Oratorien und der pistorale Stil; »Chaos« und 
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Beethoven und der nachklassische Stil; Beethoven und die Romanti­
ker; Ersatz für die Dominant-Tonika-Beziehung; harmonische Neue­
rungen der Romantiker; Beethoven und seine Zeitgenossen; Klavier­
konzert G, Spannungserzeugung durch Tonikadreiklang; Rückkehr 
zu klassischen Prinzipien; >Eroica<, Proportionen, Kodas und Wieder-



holungen; >Waldsteinsonate<, Einheit von Satzweise und Thematik; 
»Appassionata<, Geschlossenheit des Werkes; romantische Experi­
mente in Beethovens Variationen c; Programmusik; >An die ferne 
Geüebte<; 1813-1817; >Hammerklaviersonate<; enge Beziehung zwi­
schen Großform und Material; Funktion fallender Terzen für die Se­
quenzierung; Sequenzenstruktur der Durchführung der >Hammerkla-
viersonate<; Beziehung zur übergreifenden Tonartenfolge; Beziehung 
zur thematischen Struktur; Ais oder A; Metronom und Tempo; Stil­
wechsel seit op. 22; Scherzo; langsamer Satz; Einleitung zum Finale; 
Fuge; Stellung der >Hammerklaviersonate< in Beethovens Schaffen; 
Verwandlung der Variation zur klassischen Form; op. 111; Beethoven 
und das Gewicht musikalischer Proportionen 
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Schumanns Denkmal für Beethoven (Fantasie C); Rückkehr zum Ba­
rock; Veränderung der Tonalitätssprache; Schubert; dessen Beziehung 
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